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Beat Brandenberg

Stichwort

Non vitae, sed scholae discimus

meinte der Berufshilosoph Seneca in seiner
üblichen pointierten Art Von unseren
Schulmeistern wird diese Provokation traditioneller-
weise und mit Absicht falsch zitiert und das

Gegenteil behauptet «Nicht fur die Schule, fur
das Leben lernen wir'» - Damit können sie alle
noch so verdrehten Lerninhalte und Methoden
rechtfertigen, vor allem wenn der Satz zusätzlich

als allgemeingültige Aussage, fast schon als

Naturgesetz hingestellt wird, statt als Forderung

Auswirkungen hat diese Haltung vor allem,
wenn es darum geht, in der Schule Neues
einzuführen Statt aufgeschlossen wird in der Re

gel mit Abwehr reagiert Neues ist fur viele
Lehrkräfte vorerst suspekt Waren diese
Traditionalisten ehrlich, mussten sie gestehen, dass

ungeprüfte Ablehnung neuer Lerninhalte und
anderer Lehrformen in erster Linie eigene
Unsicherheit und dementsprechende Angst vor
dem Unbekannten und seinen Folgen verrat
Stattdessen wird argumentiert mit Uberforderung

der Kinder, Verlust von wertvollem Wissen,

Zerfall einer soliden Grundausbildung
Dass der eine oder andere Lerninhalt weniger
der Forderung des Kindes als der Gewohnheit
der Schule und der Lehrkraft genügt, wird
durch diese Haltung gar nicht erst wahrgenommen

Neues kann auch Falsches sein Wieviel dieses

Neue taugt, kann aber erst beurteilt werden,
wenn es überhaupt einmal angewandt, d h
vermittelt worden ist Im jüngsten Beispiel dieses

immer wiederkehrenden Konflikts werden seit

einiger Zeit die Gemuter erregt durch die Vor-
stosse fur Unterricht m Englisch und
Computeranwendung schon in der Primarschule Die
Argumente dafür und dagegen werden hitzig
vorgetragen Auch in der «schweizer schule»

wurde aus der Hitze einer solchen Diskussion

(etwas vorschnell) eine Polemik formuliert
Die in Bezug auf die Kolumne berechtigte
Gegenreaktion liess nicht auf sich warten und
kann im Sinne einer offen geführten Diskussion

in dieser Nummer der «schweizer schule»

nachgelesen werden

An der Grundhaltung des Schreibers ändert
das aber nichts, die sich gegen eine traditionah-
stische Auffassung des Facherkanons an unseren

Schulen stellt und zu einer Aufgeschlossenheit

nicht nur im Unterricht selber, sondern

sogar in der Auswahl einzelner Fächer steht

Im einzelnen Falle muss die Sache allerdings
differenziert betrachtet und von kompetenter
Seite beurteilt werden In der «schweizer schule»

soll nicht polemisiert werden, sondern
Raum gelassen werden fur stichhaltige
Argumente fur das eine und das andere Mit anderen

Worten fur Grunde, wie die Schuler am
meisten von der Schule profitieren, damit
Seneca in voller eigener Absicht widerlegt
wird Die Schulerinnen sollen gerade nicht
«nicht fur das Leben, sondern die Schule
lernen»
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